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    Sprendlingen, den 2. Sept  1926 
          
 
   
 
 
 

          An 
   Hessische Bürgermeisterei,  
       Hier! 
 
 Vor mehreren Wochen bereits haben wir an Hess. Bürger= 
meisterei ein Schreiben gerichtet und um Abhilfe der unwürdigen 
Zustände ersucht, wie sie in dem zu unserer Synagoge gehörigen 
Hofe an den Mietern des Gemeindehauses herbei geführt wurde. 
Seitdem haben sich die Zustände nicht gebessert. Die Kinder der  
dort wohnenden Leute benutzen unseren Hof und die Synagogen= 
treppen als Spielplatz, unterhöhlen die Treppe, zerklopfen auf  
derselben Steine und was dergleichen Dinge mehr sind. Der  
in dem Hofe des Gemeindehauses ? Hund weiß na= 
türlich auch nicht, welche Würde man einem Gotteshause 
zukommen lassen muß, denn er betrachtet unbedenklich  
unseren Synagogenhof Ablagerungsfläche für seine Aus= 
scheidungsstoffe. Die Herren Mieter des Gemeindehauses benutzen 
ohne weiteres unseren Hof als Holzplatz und Aufbewahrungsraum 
für ?, Balken und seit neuster Zeit befindet sich in un= 
serm Hofe sogar eine neu angelegte Holzhütte. Wir haben 
bereits mit mehreren Mietern Rücksprache genommen und  
auf die Unzulässigkeit ihres Vorgehens aufmerksam gemacht. 
Wir bitten dessen auch noch Hess. Bürgermeisterei 
um Abstellung der geschilderten Mißstände. Wir können 
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uns diese Zustände, die der Würde unseres Gotteshauses 
Hohn Sprechen, nicht mehr bieten lassen und werden, wenn  
mit Hilfe der Bürgermeisterei gütiges Zureden nicht hilft, 
werden Maßnahmen ergreifen müssen. Jedenfalls stellen wir 
das berechtigte Verlangen, daß in dem Hofe, soweit unser 
Eigentum, alle Gegenstände zu entfernen sind. 
 
  der Vorstand der isr. Gemeinde 
 
 
 
   
    I.A. Kaufmann. 
 
 
 

    Sprendlingen, den 2.Sptbr 1926 
 
   ?dem Herrn Bauleiter Beck zur Kenntnis ?? 
   u. ?? Vorlage an die Baukommision. 

      
 
     Dreieicher  
 
 

Wo sollen die Mieter ihr Holz, etc. aufbewahren, wenn Sie es nicht 
im Hof lagern dürfen? Auch kann manh nicht verlangen, 
daß sie ihre Kinder einsperren oder auf die Straße treiben.  
Dem Mißstand ist am ehesten abgeholfen, wenn die Israel. 
Gemeinde sich ein neues Gotteshaus baut und zwar auf eigenem 
Grundstück, auf dem sonst niemand etwas zu suchen hat. 
   Sprendlingen, den 10.9.26 
   (Kreis Offenbach) 

        
 
 
       Beck 
 
      Sprendl. 11.9.1926 
I. In der gestern stattgefunden Sitzung der Baukommission lag die Eingabe 
   der isr. Gemeinde zur Beratung vor. Beschlossen wurde, dass der Bürgermeister 
   als Mitbewohner des Hauses Hauptstr. 29 das weitere wegen der Ordnung in 
   die Wege leiten soll. 
 
II. Dem Bürgermeister zur  

Beschluss
 gemäss dem Beschluss 

III. W. Vorl. alsdann. 
 

   
 
   Stimpert 
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 Sprendlingen, den 8. November 1926    
  

 
 
 
     
 
 An 
  Hessische Bürgermeisterei 
      Hier. 
 
 
 
Wir haben Ihre Anregung den Eingang zu unserer Synagoge 
von der Rathausstraße aus anzulegen, in einer in einer Gemeindever= 
sammlung unserer Mitglieder vorgelegt und teilen Ihnen mit, 
daß keine Neigung vorhanden ist, der Angelegenheit in diesem 
Sinne näher zu treten. 
 
 
 
    der Vorstand der isr. Rel. Gemeinde 
 
 
 
 
     Kaufmann 
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     Sprendlingen , den 25. Nov 1926 
     (Kreis Offenbach) 

 
 
Betr. Herstellung von 2 Waschplätzen für Apotheke 
         und Hauptstraße 29. 
 
 
 
 
 
 
Um die leidige Angelegenheit betr. 
der Errichtung eines Schornsteins für die Wasch= 
küche Hauptstr. 29 ein für allemal aus der 
Welt zu schaffen mach ich wiederholt den 
Vorschlag, dem Mieter Schaum eine an= 
dere Wohnung zuzuweisen und auß dessen 
jetziger Wohnung zwei Waschküchenherzu= 
richten, von denen eine der Haupt 29 und  
eine der Apotheke zugeteilt wird. 
Der noch übrigbleibende Raum könnte dem 
Mieter Johann zugewiesen werden, 
ebenso die jetzige Waschküche Einrichtung 
eines Pissoir + Abortanlage. 
 Die Beschaffung einer Wohnung für  
Schaum wäre m. E. [meines Erachtens] bei verteilung  
der Wohnungen auf Mariahall zu 
berücksichtigen. 
 
 
 
 
   Beck 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
Transkription Wilhelm Schäfer 

 
11 

 

 
 
 
 

 
 



  

 
Transkription Wilhelm Schäfer 

 
12 

 

 
 

 


